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Waffe gegen Terror ist
das Reden miteinander
Dr. Heidari referierte beim christlich-islamischen Dialog
Von Eva Anrdt

"Warum verhalten sich de
ren Kinder so anders?" Mit

, digsel ppyokStiven Frggg
schafte Dr. Mohammad
Heidari einen gelungenen
Einstieg in den chrisilich-is-
lamischen Dialog.

Dazu hatte das Katholische
lildungswerk am Dienstag-
abend eingeladen. Bei den diei-
j?ihrigen "Gesprächen anm
Kennenlemen" geht es'nicht
um religiöse Inhalte,,pondem
um ganz alltägliche Dingi; die
uns auffallen und die - wenn wir
sie nicht verstehen, nicht{ehen
Ablehnung ja Empörung her-
vomtfen."

Diesem Nicht-Verständnis
auf beiden Seiten verhalf Hei-
dari auf die Spur zu kommen,
indem er Fremdes und Anders-
artiges beim Namen nannte. Er
zeigte anhand von Alltagssihra-
tionen, die tatsächlich passiert
sind, dass es durchaus möglich
ist, sich gegenseitig verstehen
zu lemen. Fazit des Abends. zu
dem Christen und Muslime,
Mütter, Erzieherinnen, Lehrer
und Interessierte _ gekommen

Praktlsche Hille zum Dialog
konnte Dr. Heidari anbieten.

waren: Ein interkulturellerDia-
log ist nicht einfach, führt aber
in kleinen Schritten zum Erfolg.
Begegnungen bauen Angste ab,
schaffen Ventändnis ftir die
Sichtweise des Andgren. ,,Die
beste Waffe gegen Tenor ist das
Reden miteinander. Und wenn
Sie nur ein Kochrezept austau-

schen, dann müssen Sie-agin-
destens dreimal miteinander

dungs und Beratungsaöeit"
zuständig.

Sein Appell an Lehrer und
Erzieher lautet: Die Angste auf'beiden 

Seiten emst nähmen,
sich nicht sofort auf eine Seite
stellen. Beispiel: Wenn eine
muslimische Mutter ihre Toch-
ter nicht mit zur Klassenfahrt
schicken möchte, dann hat sie
Gründe dafür. Sie hat einfach
Angsl dass etnns passierL Die
L"hr."+ wiederum hat gute
Griinde, das Mädchen auf-die.
Fahrt mihrehmen zu wollen,
denn so eine Reise stärkt be-
kanntermaßen den Zusam-
menhalt. Fazit: Lehrerin und
Mutter müssbn miteinander re-
den, um überhaupt die Chance
zu haben, zu einer Lösung zu
kommen.

Dr. Mohammad Heidari be-
ließ es niclrt bei einer Analyse
iler Kulturen, sondem gab ver-
wertbare Tipps wie der inter-
kulturelle Dialog laufen kann.

Aufmerksa-
me Zuhörer
waren die
Teilnehmer
am chrisllich-
islamischen
Dialog. Sie
diskulierten
über Alltags-
situationen
mit Dr. Heida-
ri und nah-
men konkrete
Tipps zur
KonfliKbewäF
tigung mit
nach Hause.
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